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20 Auenwälder 

 

 Alno-Padion Knapp 194827 

 

 von Bernd Nowak 

 

 

 

Im Verband Alno-Padion sind Erlen- und Eschen-reiche Bach- und Quellwälder, die 

dauerfeuchte, wechselnasse oder periodisch überschwemmte Standorte besiedeln     

sowie Eichen-Ulmen-Wälder der Überschwemmungsbereiche großer Flußtäler zu-

sammengefaßt. Der Verband ist aufgrund vieler gemeinsamer Kennarten mit den 

Buchen-Waldgesellschaften in die Ordnung Fagetalia zu stellen, obwohl die gegen   

Nässe empfindliche Buche (Fagus sylvatica) den Auenwäldern fehlt und sich so die 

Baumschicht aus ganz anderen Arten zusammensetzt. 

 

Den Eichen-Ulmen-Wald der Hartholzauen (Unterverband Ulmenion minoris Ober-  

dorfer 1953), der in der Vergangenheit in Hessen vor allem in der Oberrhein- und 

Untermainebene verbreitet war, können wir nicht mit Vegetationsaufnahmen bele-      

gen. Die Bestände dieser Pflanzengesellschaft sind mit der Regulierung der Flüsse      

und der landwirtschaftlichen Nutzung der großen Flußauen fast vollständig vernichtet 

worden. Es finden sich heute nur noch am Rhein wenige Reliktbestände, deren 

Baumartenzusammensetzung - zumindest teilweise - dem aktuellen Wasserregime      

nicht mehr entspricht und deren Krautvegetation verändert ist. Diese Waldgesell-     

schaft ist in Hessen im Aussterben begriffen. 

 

Obwohl in ihrem Bestand ebenfalls stark dezimiert, sind Erlen-Eschen-Auenwälder      

der kleineren Fließgewässer und Quellstellen noch in allen Landschaften Hessens 

anzutreffen. Diese Gesellschaftsgruppe bildet den Unterverband Alnenion glutinosae-

incanae Oberdorfer 1953 im Verband Alno-Padion, dem unsere Vegetationsaufnah-    

men von Auenwäldern zuzuordnen sind. 

 

 

                                                           

27 Der geläufige gleichbedeutende Name Alno-Ulmion ist von Braun-Blanquet & Tüxen 1943 nach       

den Nomenklaturregeln (Barkman, Moravec & Rauschert 1986) nicht gültig veröffentlich worden. 
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20.1 Winkelseggen-Erlen-Auenwald 

 

 Carici-remotae-Fraxinetum Koch ex Faber 1936 

 

 

 

Die Baumschicht der Wälder des Carici-remotae-Fraxinetum ist in der Regel aus 

dominierender Schwarz-Erle (Alnus glutinosa) und - in Abhängigkeit von der Basen-

versorgung - wechselnden Anteilen der Esche (Fraxinus excelsior) aufgebaut. Ihre 

Krautschicht ist recht artenreich und setzt sich aus mesophilen Waldpflanzen sowie 

vielen Arten zusammen, die in der Kulturlandschaft vor allem auf Feuchtwiesen vor-

kommen, deren Primärstandorte jedoch die Auen-, Bruch- und Sumpfwälder sind. 

Charakterarten der Assoziation sind Carex remota, Rumex sanguineus und Circaea 

lutetiana, die aber lediglich holde Kennarten sind, so daß die Abgrenzung des Carici-

remotae-Fraxinetum von verwandten Erlen-Eschen-Wäldern teilweise schwierig ist.     

Die bezeichnenden Arten des Winkelseggen-Erlen-Waldes finden sich häufig auch in 

Gräben entlang von Waldwegen und deuten darauf hin, daß dort auf sehr kleiner Flä-   

che ähnliche Standortsverhältnisse wie im Auenwald gegeben sind. 

 

Die Wälder des Carici-remotae-Fraxinetum sind in Hessen in allen Höhenlagen anzu-

treffen. Sie besiedeln Quellmulden und Bachufer, deren Böden mäßig stickstoffreich   

sind und häufig einen hohen Stein- oder Schottergehalt aufweisen. Charakteristisch      

für ihre Standorte ist hochanstehendes, ziehendes Grundwasser, dessen Spiegel mit    

dem Witterungsverlauf schwankt. Typisch ausgebildete Winkelseggen-Erlen-Auen- 

wälder sind nicht häufig, zumal ihre Standorte überwiegend landwirtschaftlich genutzt 

werden oder die natürliche Waldvegetation besonders auf den buchenfeindlichen nas-  

sen Böden vielerorts durch Fichten-Forste ersetzt wurde. Gut entwickelte Bestände 

finden sich auf naturnahen Standorten innerhalb geschlossener Waldgebiete. Als 

"Galeriewald" entlang der Bäche in landwirtschaftlich genutzten Tälern tritt diese 

Gesellschaft nur selten auf und ist dort meist stark mit Störzeigern und Nitrophyten 

durchsetzt. 

 

Die Bestände der Assoziation sind im ozeanisch-subozeanischen Europa weit ver- 

breitet. Ihr Areal kann jedoch erst nach einer syntaxonomischen Revision der euro-

päischen Auenwälder ermittelt werden, die Auskunft darüber gibt, welche der zahl-

reichen beschriebenen Assoziationen (vergleiche die Zusammenstellungen bei Ober-

dorfer 1953, Dierschke 1984, Oberdorfer 1987) bei Anwendung des Charakterarten-

prinzips beibehalten werden können. 
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20.2 Sternmieren-Erlen-Auenwald 

 

 Stellaria-nemorum-Alnus-glutinosa-Gesellschaft 

 

 

 

Die in den Vegetationsaufnahmen 6 bis 8 der Tabelle 29 beschriebenen Schwarzer-    

len-Wälder zeichnen sich durch Vorkommen der Wald-Sternmiere (Stellaria     

nemorum) aus. Ihnen fehlen die Kennarten des Carici-remotae-Fraxinetum. Entspre-

chende Bestände sind in der Literatur als Stellario-nemorum-Alnetum-glutinosae 

Lohmeyer 1957 beschrieben; die Syntaxonomie und Nomenklatur dieser und ähnli-    

cher Erlen-Eschen-Wälder ist jedoch weitgehend ungeklärt, so daß es uns derzeit      

nicht zweckmäßig erscheint, einen Assoziationsnamen aufzugreifen. Stellaria     

nemorum kann wohl nicht als Charakterart einer Assoziation gelten, da die Pflanze     

auch in anderen Waldgesellschaften mit großer Stetigkeit auftritt, beispielsweise in 

Alnus-incana-Wäldern, die demselben Verband angehören (vergleiche Schwabe     

1985). 

 

Sternmieren-Erlen-Wälder finden sich ebenso wie die zuvor beschriebenen Auenwäl-   

der an den Ufern von Bächen und kleineren Flüssen sowie in deren Quellgebieten.      

Ihre Bestände benötigen im Unterschied zu denen des Carici-remotae-Fraxinetum 

dauerfeuchte Standorte und besiedeln bevorzugt tiefgründige Böden, die sich oft auf 

umgelagertem Auenmaterial entwickelt haben. Sie vermitteln ökologisch und flori-   

stisch zu den Erlen-Bruch- und Sumpfwäldern der Klasse Alnetea glutinosae und bil-  

den in naturnahen Waldgebieten zusammen mit diesen Vegetationskomplexe. In den 

Sumpfwaldgebieten des Hohen Vogelsberges sind solche Komplexe aus Sternmieren-

Erlen-Wäldern, Bruch- und Sumpfwäldern örtlich noch erhalten. Sie sind - nachdem    

die meisten entsprechenden Standorte entwässert und mit Fichte aufgeforstet wurden - 

heute sehr selten und schutzwürdig. 

 

Mehr oder weniger fragmentarisch entwickelte Sternmieren-Erlen-Wälder sind vie-  

lerorts als bachbegleitendes schmales Ufergehölz in Wiesentälern anzutreffen, das  

häufig nur aus einer Baumreihe je Ufer besteht. Solche "Galeriewälder" sind stark 

durchsetzt mit Pflanzenarten der Röhrichte und nitrophytischen Hochstaudengesell-

schaften, welche nach Abholzung der Ufergehölze die Sekundärvegetation bilden   

können sowie mit Wiesenarten, die aus benachbarten Pflanzengesellschaften über-  

greifen. 2 der 3 Vegetationsaufnahmen von Sternmieren-Erlen-Wäldern in unserer 

Tabelle beschreiben derartige Gehölzstreifen an Bachufern. 



 178 



 179 

 



 

 

Beiträge zur Kenntnis hessischer Pflanzengesellschaften 

Ergebnisse der Pflanzensoziologischen Sonntagsexkursionen  

der Hessischen Botanischen Arbeitsgemeinschaft  

 

 

Herausgegeben von Bernd Nowak 

 

 

Mit Beiträgen von  Jutta Baumgart 

 Erwin Bergmeier 

 Thomas Breunig 

 Thomas Flintrop 

 Roswitha Kirsch-Stracke 

 Andreas König 

 Heiko Kramer 

 Bernd Nowak 

 Monika Peukert 

 Ositha Trietsch 

 Christel Wedra 

 Markus Wieden 

 Helmut Zeh 

 

 

 
Frankfurt am Main  1990 
 

 
 
Botanische Vereinigung für Naturschutz in Hessen (BVNH) 



 

 

Botanik und Naturschutz in Hessen, Beiheft 2 
______________________________________________________________________ 
 
ISSN 0931-1904 
 
 
 
Herausgeberin der Schriftenreihe:  

Botanische Vereinigung für Naturschutz in Hessen e. V. (BVNH),  

Wetzlarer Straße 16, 6335 Lahnau 3, Telefon: (06441) 61631  
 
 
Redaktion:  

K. P. Buttler, U. Schippmann, Hauptstraße 19, 6056 Heusenstamm-Rembrücken,  

Telefon: (06106) 61178 

 
 
 
Beiheft ausgegeben im Februar 1990 
 
 
 
 
 
 
 
Anschriften der Autoren: 
 
Jutta Baumgart, Klewegarten 12, 3000 Hannover 91 

Dr. Erwin Bergmeier, Denkmalstraße 18, 6331 Hohenahr-Erda 

Thomas Breunig, Moltkestraße 131, 7500 Karlsruhe 21 

Thomas Flintrop, Am Ziegelrain 11, 3430 Witzenhausen 7 

Roswitha Kirsch-Stracke, Klewegarten 12, 3000 Hannover 91 

Andreas König, Hauptstraße 346, 6236 Eschborn-Niederhöchstadt 

Heiko Kramer, Rat-Beil-Straße 9, 6000 Frankfurt 1 

Dr. Bernd Nowak, Denkmalstraße 18, 6331 Hohenahr-Erda 

Monika Peukert, Wilhelmshöher Straße 30, 6000 Frankfurt 60 

Ositha Trietsch, Ludwigshof 4, 6307 Linden 

Christel Wedra, Hauptstraße 19, 6056 Heusenstamm-Rembrücken 

Markus Wieden, Bleichstraße 8, 6300 Gießen 

Helmut Zeh, Hopfengarten 21, 6480 Wächtersbach 1 



Vorbemerkung zur elektronischen Ausgabe 

Die vorliegende elektronische Ausgabe des Beihefts 2 zu der 

Zeitschrift "Botanik und Naturschutz in Hessen" im Format PDF 

wurde unter Verwendung von seitens der Redaktion archivierten 

Textdateien im Nachhinein durch die Universitätsbibliothek Johann 

Christian Senckenberg (Frankfurt am Main) generiert. Es lagen 

jedoch keine Dateien vor, die ein mit der gedruckten Ausgabe zu 100 

Prozent identisches Layout ermöglichten. Das Layout der 

elektronischen Ausgabe wurde so weitgehend wie möglich dem 

Layout der gedruckten Ausgabe angeglichen, jedoch sind 

geringfügige Abweichungen unvermeidbar. Es wurden keinerlei 

inhaltliche Änderungen durchgeführt; alle Seitenumbrüche 

entsprechen der gedruckten Ausgabe. 

 



 

 

Inhaltsverzeichnis 
 

 1 Einleitung 5 

 2 A. König: Zweizahn-Melden-Ufergesellschaften (Bidentetea tripartitae) 10 

 3 Acker- und Weinbergs-Unkrautgesellschaften 22 

 3.1 O. Trietsch: Halmfrucht-Unkrautgesellschaften (Secalietea) 22 

 3.2 B. Nowak: Hackfrucht- und Weinbergs-Unkrautgesellschaften  

(Polygono-Chenopodietalia) 33 

 4 H. Kramer: Ruderalpflanzengesellschaften (Artemisietea und  

Sisymbrietalia) 42 

 5 H. Zeh: Verlandungs- und Bachgesellschaften (Phragmitetea) 60 

 6 T. Flintrop: Oligo- und mesotraphente Kleinseggen- und Niedermoor- 

gesellschaften (Scheuchzerio-Caricetea-fuscae) 69 

 7 M. Peukert: Sumpfdotterblumen-Wiesen (Calthion palustris) 77 

 8 E. Bergmeier: Pfeifengras-Wiesen (Molinion caeruleae) 83 

 9 B. Nowak: Glatthafer- und Goldhafer-Wiesen (Arrhenatheretalia  

elatioris) 90 

10 C. Wedra: Zwergstrauchheiden und Borstgras-Rasen (Calluno-Ulicetea) 100 

11 J. Baumgart: Halbtrocken- und Blaugras-Rasen (Festuco-Brometea) 117 

12 R. Kirsch-Stracke: Felsspalten- und Mauerfugen-Gesellschaften  

(Asplenietea trichomanis) 126 

13 R. Kirsch-Stracke: Steinschutt- und Geröllgesellschaften (Thlaspietea  

rotundifolii) 131 

14 E. Bergmeier: Meso- und thermophile Saumgesellschaften (Trifolio- 

Geranietea) 136 

15 B. Nowak: Gebüsch- und Heckengesellschaften (Rhamno-Prunetea- 

spinosae) 142 



 

 

16 B. Nowak: Oligotraphente Eichen- und Buchen-Wälder (Quercion  

robori-sessiliflorae und Luzulo-Fagion) 147 

17 E. Bergmeier: Meso- und eutraphente Buchen-Wälder (Fagion  

sylvaticae) 153 

18 E. Bergmeier: Eichen-Hainbuchen-Wälder (Carpinion betuli) 163 

19 E. Bergmeier: Edellaubholz-Hang- und Blockschuttwälder (Tilio- 

Acerion) 168 

20 B. Nowak: Auenwälder (Alno-Padion) 175 

21 T. Breunig: Erlen-Bruchwälder (Alnetea glutinosae) 180 

22 M. Wieden: Register 184 

22.1 Systematische Übersicht der behandelten Gesellschaften 184 

22.2 Verzeichnis der Charakter- und Differentialarten 188 

23 Literatur 194 

 


	20 Auenwälder
	[Titelei]

